
Sisgewöe ſfammelnd t deſſen Dämmerung die dunten
Glasfenſter myſtiſche Farbenſcheine ſenden Es ſind die
Wadpen der Hochmeiſter die Sie in den Fenſterſcheiben
srkennen, flüſterte des Alten Stimme an meiner Sette

Und hier auf den Wänden in den nebenelnander auf
gereihten ſchildbewehrten Mantelfiguren ſehen Sie die Ge
palten der Hochmeiſter ſelbſt Hier ſtanden uns freilich
verhältnismäßig geringe Malreſte zur Verfügung doch mein
verewigter Freund der Hannoveraner Malmeiſter Hermann
Schaver hat mit antiquariſcher Gründlichkeit das Fehlende
wiederhergeſtellt und ein wirklich ſchönes Werk geſchaffen
Jch unterdrückte ein paar aufſteigende kritiſche Bedenken
und ließ meine Augen auf dem ſtrengen geſchnitzten Wand

t le ruhen dem Sitz der zur Wahl und Berakung ver
ten Hochmeiſter Komture und Ordensritter Die

nebenan liegende beſonders gut erhaltene Konventkirche
detraten wir durch die Goldene Pforte ein Werk des Jahres
1280 das mit reichen Tonbildwerken charaktervoll geſchmückt

So reich die Kirche im Jnnern ausgeſtattet iſt mit
er und Altären Triumphkreuz und Lichtkronen Fuß

moſaik und Kunſtverglafung ſo ſchlicht repräſentieren ſich
die um drel anderen Hofſei en geſeglen Sch aſſäe der Rikter
des Treßlers Schatzmeiſter und des Komturs Und das
gleiche zeigte ſich ein Stockwerk höher im Speiſeſagale dem
Konventsremter deſſen ſchwere Eichentiſche prunklos neben
einander auf gerecht ſtehen ernſt und gene ſen dem Schwekg
gebot entſprechend dem die Ritter bei den Mahlzeiten
unterworfen waren Erſt die anſtoßende Herrenſtube die nach
Tiſch als Plauderraum diegte zeigt wieder weltlichere Far
ben und freudigeren Schmuck hier durfte die bis dahin in
ſtrengem Ordenszwang gehaltene Seele ſich wieder entlaſten
und frei ergehen

Noch einen feierlichen Raum halte ich zu betreten die
anter dem Kirchenchor gelagerte Annenkapelle mit ihren
Hochmeiſterſarkophagen an die ſich dann feitlich der Be

isplatz der Ritter ſchließt doch dann kehrten wir
Un den Hof des Mittelſchloſſes zurück wo alles ſich freund

licher um uns weitete und wohin auch die Gäſte der Burg
ehemals Zutritt hatten Man kann dies den mehr für welt
liche Repräſentation beſtimmten Teil der Burg nenmnen
Hier hatte der Hochmeiſter ſeine Wohnung hier konnte er
ohne den ſtrengſten kirchlichen Bann auf ſich laſten zu

len in den Prachtgemächern des großen Remters und
mehr privaten Sommer und Winterremters Empfänge

3 Seſelligkeiten abhalten und dementſprechend ſind die
hier eingerichtet Man fühlt ſich in einem mittel

Palais Hallen mit Feſt und Ehrentafeln
ſich Prunk wagt ſich hervor Farben glitzern auf

dehnt ſich umher Eine große Küche und eine
Reihe von Gaſtſälen die ſich zu einer großen HalleJ

vereinigen laſſen erleichtern das ge illig weltliche Getriebe
Hier hat auch Kaiſer Wilhelm II öfter Hoftafel gehalten,
erzählte Meiſter Steinbrecht hat nach heißen Manövertagen

feine Vertrauten und Ehrengäſte um ſich verſammelt und
Küche und Keller ihr Beſtes liefern Ueber

kam ja der verfſloſſene Kaiſer gern hierher öfter
r im Jahre und erkundigte ſich nach den Fortſchritten

Reſtaurationsarbeiten So hat denn die Marienburg
noch in unſeren Zeiten ihren gelſchichtlichen Glanz

Ailt abbekommen Doch wie ſchnell iſt der erloſchen Und
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t hen e ans Aufe neue dawider wehren daß nicht
Polen wiederum uns einſtecken Hart wäre es furcht

öar hart wo hier ſo viel Erinnerungen echter deutſcher Tu
Eend nd Tapferkeit Leiſtungskraft und Knuſtgröße ver
Anigt ſind Mit trüben Blicken ſchweifte der gute alte
Meiſter über die ragenden Trutzmafſen der neuerſtandenen
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den Würgengel der die Erſtgeborenen ver Aegypler tötete
ein Lamm zu opfern welches Opfer durch den Kreuzestod
Chriſti eine über die Grenzen des jüdi ſchen Nat onalgedankens
hinausgehende we tunfaſſen e Leden ung e het Der Boch,
der ub in den Vorkriegsjahren zu Oſtern auch in
chriſtlichen Hän ſern geſch ach et wurde weiſt jeden alls darauf
hin daz unſer Oſtern aus einem uralten Opſerſeſt hervorge
gangen iſt

An dieſe Tatſache erinnert uns ganz beſonders das dies
jährige Oſterfeſt

Opfer fordert
Jegliche Wandlung
Und wo du neuen Göttern
Ab äre errichteſt

Grinſt als Zerrbild dich an
Führer Ee ſchlechter
Heiliges Zeichen

Richt nur unſer Balerkand die ganze Welt befindet
ſich in einer ungeheuren Gärung Die Wandlung die in
ihrer Grö e und Gewalt noch garnicht abſchätzbar iſt und die
ſich auf alle Gebiete des men ſchlchen Seins und der menſch

lichen Tätigkeit erſtreckt hat alle lichen und dunklen Ge
walten auf den Plan gerufen und droht ſich in Formen zu
vollziehen wie ſie in der Menſchheitsgeſchichte bisher uner
hört waren Die an Zahl kleine aber durch ihre Hilfsmittel
aller Art mäch ige Partei der Ewig Geſtrigen bildet eine
geſchloſſene Pha anx gegenüber den Verkündern eines neuen
Menſchheitfrühl ngs und ihrem rieſigen Anhang Eine Ver
ſtändigung zwiſchen beiden Kriegslagern auf dem Boden
eines vernüftigen Ausglechs erſcheint auf die Dauer unmöglich
Weitzz will nicht ſchwarz und rot nicht blau werden Wenn
wie behauptet wurden iſt auch die Entwicklung der Menſch
heitskultur ſich in der Form einer mathematiſchen Pro
greſſion vollzieht dann ſcheint deren höchſte realiſierbare
Steigerung gegenwärtig einzutre en

En ſprechend dem Umfang der Jntenſität und Vehemenz
der Wandlung ſind die Opfer die ſie fordert ungeheuer
Tauſende ſchon ſind ge allen und neues Le d neue Not und
Entbehrungen ſind über unſer Volk gekommen durch ihr
ehrwürdiges A lter für geheiligt und unantaſtbar gehaltene
Formen ſind geſprengt die Altäre der geſtern noch angebeteten
Götter liegen in Trümmern und für neue Menſchheits
tempel und ein neues Evangelium wirbt man um Gläubtge
So ſind die heurigen Oſtern ein wirklches Oerfeſt ge
worden

Was die Zukunft uns bringen wird vermag kein Prophet
vorauszuſagen Aber eines kann und wird keine Gewalt
uns rauben den Willen zu redlcher treuer Pflichterfüllung
gegenüber ſich ſelbſt den Sernen dem deutſchen Volke und
der Menſchheit Wenn ein jeder aus ſolcher Geſinnung ſeine
Arbeit tut dann werden wir Oſtern auch einſt wieder
felern können als ein Feſt der Volksanſerſtehung zu neuem
Glück und neuer Freude zu einem von Vernunft und Gäte

geregelten neuen Leben Na
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Die Glocken läuten
das Oſtern ein

Die Gioden läuten das Oſtern eitt
In allen Enden und Lande
Und fromme Herzen fubeln daret
Der Lenz iſt wieder erſtanden

Es atmet der Wald die Erde treibt
Und kleidet ſich lachend mit Mooſe

Und aus den ſchönen Augen reibt
Den Schlaf ſich erwachend die Roſe

Das ſchaffende Licht es flammt und freiſt
Und ſprengt die feſſelnde Hülle
Und über den Waſſern ſchweht der Geiſt

nendlicher Diebesfülle
Adolf Böttger

Oſtern
Von Cuſtas Schröer

ans ſfert der Müller vom Lindenbache hatte Un
glück gehabt
zwei Jahren geſtorben Damals war ihr Büdlein drei
geweſen Ueber den Tod des Weibes war der Mann
ſam hinweggelommen aber gerade als er ſoweit war daß er
im rüſtigen Schaffen wieder blanke Augen belam den Anſchluß
an Gott und Menſchen wiederge unden hatte da geſchah das
andere Unglück Die Mühle brannte nieder

Da ſtand der Mann mik ſteinernem Geſichle vor den
Trümmern halte ſein Büblein an der Hand ſah intt weiten
leeren Augen auf die verglimmenden Ballen wande ſich
langſam und ging ſeines Weges Das war zu Anfang
des Winers geweſen grade als e Erlen hinter der Mühle
die letzten därren Blätter abwar en

Hans Riffert wohnte ſeit dem Tage bei ſeinem Freunde
Vorſteher Hel ing aber es war mit dem geſch agenen Manne
nlchts anzufangen Helnrich Hel ing gab ſich rechtſchaffene
Mähe und fein Weib hieh getreulich in dieſelbe Kerde
aber es war nlchts zu wollen

Eins wäre genug, ſag e Hans Riffert beides iſt zu vfel
Wenn ich elt der Verſ cherung au cliander bin dann ſuche
ich mir mit meinen Jungen ein Fleckchen irgendwo

An die Wochen her iſt Riſſert nicht in die Kirche ge
kommen and wenn Helnrich Hel ing am Abende kurz bevor
fie ſchlafen gingen die Lkbel auf den Tiſch lege darin
ein gnles Wort zu lejen dann zog der Gaſt de Tür hinker
ch ins Schloß

anhre

Das verbitterte Hellins Welb zuletzt aber der der
ſtändige Vorſteher ſagie Laß ihn das muß zu ſeiner Jeit
ſelber aus h herguskommen Jetzt iſt es als lge er
im Grabe über ich rechne da auf daß es auch für ihn ein

mal Oſtem wird
Der Frühling kam ins Land hallte ein Veilchen m

Mundwinlel die Hände in den Hoſentaſchen lach e ſtill
vergnägt vor ſich hin kam an Riſſerks verbdian ite Muühle

nnk man ja wahrhaflig wcht Mutlers Blumenſtutzte und ſag e Das er
wieder Er rief ſeine Hel er die vor dem Me ſter
ſchwärmten nd wies ſie ans Werl

her

Sonntag den Nypeil

Sein junges We b die Eigaleh war ihm vor r i
Am LTſterſonnlag ſaß er

lang t
mut

T

1920

doch hier wirklich nichts zu tun Der Frühling aber darauf
Erſt recht und doprelt ſchön muß es we den

Sie gingen erſt ein wenig widerw e llig an die Arbeit
dann machte ſie hnen Freude zuletzt konnten ſie ſich micht
genug tun De äl eſte Sch ehenhefe beded en ſie über und
überm it weißen Blumenſchüſchen dem krummen Ap elbaume
der ſeit fünf Jahren überhaupt nicht mehr geolüht hatte
warfen ſie einen rolen Man el über die Schu kern Ellſa e h
Rifferts Blumenbeete die ſe immer ſo ge ilelt mach en
ſie über Nacht zum Teppiche auf dert die Veilchen die
Aurileln und Narxziſſen leuch e en und du te en

Es war eine Nacht vol er Frühlingsweben da ſaß Hans
Riffert am Hange über der Müdle ſtarr e auf das mächtige
Waſſerrad und boehrte die Fäuſte in die Augen Die Heimat
begann an ihm zu arkelten

Heinrich Helling legte m den andern Tag den Arm um
die Schultern Hans willſt du denn gar cht wieder lebendig
werden Der Herr Chriſtus hat es drei Tage im Grabe
ausgehalten du biſt ſchon länger als ver Mona e fot

Am Charfrei lage ſaz Hans Rfert zum e ſten Mai unter
den Hausleulen als der Vorſteher as Doch nicht wie ich
will ſondern wie du tm ſt

Er ſchlief in ſelbiger Nacht nicht ſtand am Hange an der
Mühle und ſann rückwärts Von Sin en grub fch ihm eine
Falte in die Stirn Het e er niht vor et hen Jah er vor
ſeinem Weibe davon ge e et wie er die Mahlgänge and rs
anlegen woll e daß das Werk veraltet ſei daß er de Anlage
weit grö er iſt nutzbarer machen könne

in der Krche noch in ſich unfrei
und ſchwankend ſich wehrend gegen den erwachenden vedens

Als er aus der Kirche ſchritt da klagen ſeine Lippen
ſchmakl und hart aufeinander Der Pfarrer hatte ein Wort
geſagt von dem er vicht los konnte Oftern Helßt leden
inwendig und aus ſich herans Es war eine gute Predigt
eine die von der Erde zum Himmel aber von da auch wieder
zur Erde leiteſe So wie ſie ſein muß wenn ſie einen
Glauben ſchafſer ſoll der Talen geblert

ging mit ihm an die Trümmerſtätte
Hans Riffert nahm ſeinen Buben an der Hand und

Ueber der lag die
Oſterſonne warm und verheißend Die ſchwarzen Mauern
umſponn ſchon erſtes Grün die blühenden Bäume warden
üm ihren Herrn die leuchtenden Hecken plauderten unterein
ander mit heimlichen S kmmen

Des Müllers Büblein war von dem Vater gegangen ohne
daß er es gewahr geworden wäre Nun kam der Junge
zurückgeſprungen faßte des Vaters Hand und zog ihn hluter
drein Vater Mutters Blumen blühen Haus Rifferl
ſtand an den Beeken neigle ſſch über die Blumen ſtris mit
linder Hand über ſie hin und nitkte etliche Male ernſthaft
trat an das Mühlenrad hörte wie es ächſte und nickle wieder

Das Leben halte den Mann zurüchgert ſen Die mahnende
Trümmerſtätte hatte das Werk begonnen das Wort hatte

es vollendet
Als er mit muſterndem Bl auf dem Mihlenhoſe ſtand

kam der Vorſteher hatte ein hehes Geſicht und rief Gelt
Hans nun iſt es doch noch Oſtern geworden

Der ſagle Es ging nſch wie es wolkkle aber ich weiß
wenn nun alles wieder da ſtehen wird dam eht eln anderer
da ein als der war der fort ging Der wird dann wifſſen

wie reich er noch iſt

Einer ſagle die hätien

kam der Bub um die Cde geſprungen konnieindem
wkaum mit den Händen umfaſſen und hlell ſie

dem Va er en gegen
Der hob ſeinen Jungen auf kühte ihn millen auf den
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Mennd und ſagte Bub wollen wir holt in oties Namen
wieoer anfangen

Der Oſterkuchen
Skizze von Eiſe Krafft

Nachdruck verboten

Kurz vor Oſtern hatte ein kleiner Junge fünfzehn
jährig ſchmalſchultrign und blaß aus dem Hungergefühl
heraus das bisher in ſeinem Leben geweſen den Beruf
als Bäcker erwählt Seitdem wurde er alle Tage fatt
ſoviel Brot und Semmeln durfte er eſſen Aber in ſeinem
Kinderherzen blieb ein großes Witteid für alle die weniger
hatten als er Und einen heftigen Zorn hatte ver kieine
Bäckerjunge auf die Schlemmner die nie verſtehen lernten
wie hungern und entbehren tut

Das große Oſterkuchenbacen hatte begonnen J der
Backſtube häuften ſich die Kuchen auf Tiſchen und Brettern
und ein herrlicher Duft zog auf die Straße Dieſer Duft
ſtrömte entſchieden aus den beiden rieſengroßen Stollen
von Kriegsgewinnlers welche die dicke Küchin ſoeben in die

Kuchen backen konnte würde für ihn ein Juwel ſeinBadſtnhbe getragen hatte
Hinmm ſchmunzelte der Bäckermeiſter der gerade vor

überging ſo was Feines haben wir ja nich mal im Frieden
gehabt na willſte dem Fräulein nicht die Kuchen ab
nehmen Was ſtehſte denn und ſchnüffelſt noch lange

herrſchte er den kleinen Bägerjungen an
Und als das Fräulein Köchin einige niederſchmetternde

Worte hinzufügte beeilte ſich der erſchrockene keine Junge
ſehr und ſtarrte verzückt auf das goldgelbe Wunder von
Knchenteig

Die Ueberbringerin aber zählte in der Bacſtube mit
hoheitsvollen Geſten auf was das gnädige Fräulein im
Verein mit der Mama Kriegsgewinnlier in dieſes Wunder
alles hineingerührt hatte Zehn Eier drei Pfund Roſinen
Zitronak Mandeln einige Pfündchen Butter Milch
und weißes Mehl das kriegen wir hinten rum in Hülle
und Fülle für unſer gutes Geld Laſſen Sie bloß den Staats
kuchen nicht verbrennen Meiſter Und laſſen Sie nicht den
kleenen Jungen an den Teig mit ſeinen hungrigen Oogen

Und wieder traf ein niederſchmetternder Blick den Klei
nen der gerade Fräulein Lenchen aus dem Bartenhaus
die grauſchwarzen Oſterſtollen abnahm die ſie ſchen niedex
ſetzen wollte

Zſt bloß Süßſtoff drin und kein Tropfen Milch, ſagte
ſie wie um Entſchuldigung bittend Ob er trotzdem gut
werden wird Kleiner

Der Kleine nickte überzeugt in das ſchmale hübſche Ge
ſicht Er ſchwärmte für das blonde Fräulein Lenchen die
Aelteſte von dem alten netten Rat hinten drei Treppen in
der Gartenwohnung Wäre er zehn Jahre älter geweſen
hätte er ſie gehelratet trotzdem ſie ſicher keine Mitgift
bekam bei Vaters ſchmalem Geldbeutel und den fünf Ge
ſchwiſtern

Ach je Kriegsmehl, meinte die Köchin einen verächt
lichen Blig auf den grauen Teig werfend dabei rückte ſie
mit ihrem breiten Daumen die beiden Papier gettel noch
tiefer in ihre fetten Stollen hinein damit ſie auch ja nicht
herausrnutſchen konnten

Rentier Kallemann, las der kleine Bäckerjunge mit
einem merkwürdigen Augenflimmern Auf den beiden ma
geren Kuchen ſtand kein Titel nur mit klarer flotter Mäd
chenhandſchrift der Name Bach Lenchen Bach alſo
hieß die Vielgeliebte

Und da kam es gewaltſam über ihn das Böſe Er
wußte gar nicht daß es Sünde war

Ach je Kriegsmehl, hatte die Dicke geſagt
Sollte Lenchen Bach und die fünf Geſchwiſter die auch

immer ſo verhungert ausſahen wie er früher ſo was am
Pſterfeſt eſſen Nein das konnte er nicht zugeben Die
hübſche Schrift des blonden Lenchens paßte auch viel beſſer
in den goldgelben Butterteig als die Krähenzüge der Frau
Kriegsgewinnler Der Pieiſter ſtand gerade am Backofen
die Geſellen kneteten den Brotteig der kleine Bäckerjunge
mit dem mitleidigen rzea ſtand ganz allein Und nie
mand ſah wie liebevoll er die vier Zettel vertauſchte und
wie das Fett ſofort ſchmeichleriſch den neuen Namen durch
floß während Rentier Kallemann über dem grauſchwar
ren Kriegsmehlkuchen beſchämt in ſich zuſammenſan

S

Suchen Sie ſich Jhre raus, ſagte am Oſterheiligabend
einer der Geſellen zu der dicken Köchin als ſie ihre

en

Stolien abholen wolſic Namen hatten Sie ja wohl dran
Sie nickte ſuchte und fand und regte ſich auf daß der

Kuchen nicht ſehr hoch gegangen war um keinen Zentimeter
wären die Stollen größer geworden nach dem Backen

Der Meiſter zuete die Achſeln
So n ſchwerer Teig mit die viele Butter geht meiſtens

richt hoch, belehrte er ärgerlich Der kleine Bäckerjunge
nigte dazu und flog wie ein Kavalier zur Türe um dem
Fräulein Köchin behilflich zu ſein ihr Kuchenblech möglichſt
raſch an die Luft zu bringen

Bei Kali manns war zum Oſterkaffee hoher Beſurh ein
Herr Baron der ſich eine Frau ſuchte und Fränlein Kalle
minn dazu auserſehen hatte Erſtens ſchienen die Leute
furihthar viel Geid zu haben zweitens rühmte man ſeiner
Aiinftigen auch viel häusliche Talente nach Kochen und
nen näe für Fräulein Kallemann eine Kleinigkeit Auch
die Oſterttoillen hätte ſie ganz alleine gebacken und der
liebe Herr Baron jolle auch der Erſte ſein der von dieſem
wundervolien Kuchen koſten dürfe

Der Herr Baron war ſehr verwöhnt und was Knuchen
anbetraf ein Feinſchinecker Eine junge Frau die guten

Er lächelte verbindlich und merkte es gar nicht daß eine
gewiſſe Unruhe an der Kaffeetafel entſtand und ſeine zu
künftige Braut einen Schrei unterdrückte beim Anhli des
angeſchnittenen Kuchens

Die Kofinen waren aus den Oſterſtollen verſchwunden
Das Zitronat ebenſo wie es ſchien Eier und Butter und
Mandeln auch ach und die Farbe nicht zu
beſchreiben

Es war wirklich eine ſehr böſe Geſchichte Härte der
rieine warmherzige Bäckerjunge geahnt wie böſe ſie bei
Kallemanns auslaufen würde hätte er vielleicht von dem
frevelhaften Tanſch abgeſehen

Der Herr Baron aß mit Todesverachtung was ihm da
als Selbſtgebackenes von Fränlein Kallemann angeprie
ſen war Aber zu dem erwarteten Heiratsantrag kam es
nicht Trotz aller Einwände und Beteuerungen daß da
eine unheilvolle Verwechſflung vorliegen müſſe und daß
man tatſächlich für mehr als hundert Mark Zutaten in den
Oſterſtollen getan hätte Es war jammervoll Noch vor dem
Abendeſſen verabſchiedete er fich und ward nie mehr ge
ſehen

Aber drei Treppen links im Gartenhaus wo vie ſchnee
weißen Mullgardinen kunſtgerecht geſtopft und aufgebügelt
zum Oſtertage an den Fenſtern hingen mein Gott ſah
es da feſtlich aus Am Vormittag ſchon war die ganze Fa
milie erregt und erwartungsvoll um die großen Stollen
herumgeſchlichen die Lenchen geſtern vom Bäcker geyolt
Man erinnerte ſich aber nicht Roſinen in den Teig getan
zu haben oder irgendein ſo herrliches Aroma wie es
aus dem Oſterkuchen ſtrömte Die Kinder hatten zuerſt
probiert dann ſchnitt Vater ein Stückchen ab und
Mutter ſchalt nicht einmal ſondern trippelte ängſtlich um
die fürchterlichen Oſterſtollen herum

Mein Gott ich verſtehe nicht wie Lenchen ſolchen
Kuchen backen konnte Kind Kind wo haſt du bloß die
Zutaten hergenommen

Das blonde Lenchen wurde abwechſelnd blaß und rot und
wußte es ſelber nicht Sie glaubte an Wunder An einen
guten Oſtergeiſt an Heinzelmännchen an ſegen
ſpendende Feen an alles Gute und Schöne über
haupt ſeit der Hans aus der Gefangenſchaft zurück war
und für den heutigen Oſternachmittag zum Kaffee angeſagt
hatte Frühling Oſtern Liebe mein Gott gab es
denn überhaupt noch einmal ſo wundervolle Sachen im
Leben nachdem man jahrelang gedarbt und gewartet hatte

Und nun noch dieſe Ueberraſchung mit den beiden Feſt
kuchen Dieſe Angſt um das Gelingen nachdem man ſich
das Mehl monagatelsng vom Munde abgeſpart und nur
Siißſtoff Margarine und Waſſer mit Eipuwer vermlſcht
zu dieſem Mehl getan ja es mußte noch Wunder
geben

Als am Kaffeetiſch am Nachmittag der geliebte Gaſt end
lich da war ernſt und blaß und unglänbig allen Heimats
glückes erzählten ihm die Kinder im Triumph daß Len
chen die Stollen ganz allein gebachen und alles dazu vom
ſelbſtverdlenten Gelde gekauft hätte

Das blonde Mädel wehrte ſich zwar wurde noch voſtger
und hübſcher als es ſchon war und ſchüttelte nur immer den
Knpf wenn alle ringsumher vor Stannen nicht mehr wnh
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reir wieviel Stücke ſie von dieſem unbeſchreiblich guten
Kuchen eigentlich eſſen durften

Hans aß jedenfalls am meiſten Mit jedem Biſſen wuchs
fein Glück ſeine Behaglichkeit ſein Heimatgefühl und ſeine
Liebe

Und nach dem Kaffee als er ein paar Minuten im
halbdunklen Korridor mit Lenchen allein war wußten beide
nizt weſſen Mund ſüßer war von den vielen Roſinen
dem Zucker und Zitronat Sie mußten lange ſtudieren
bis ſie es herausfanden

Und da war die Oſterverdobung fertig Die böſe Tat
des kleinen blaſſen Bäckerjungen hatte einen Segen auf
zuweiſen der ihm zwar das geliebte Lenchen nahm aber
ſie ſelbſt mitten ins Glück hineinſetzte

et

Der Aleiſter von Marienburg
Von Frauz Servaes

Als ich im Königsberger Zug an Marienburg vorbei
fuhr machte mir das hinter Wallgraben halbverſunkene Or
densritterſchloß vom Bahnfenſter aus geſehen kaum einen
Eindruck Jch dachte Auch wiedermal eine Weltberühmt
heit die ſich des Anſchauens nicht lohnt Jn Königsberg
ſagte man mir jedoch und es waren Schriftſteller und
Künſtler ich dürfte an Marienburg nicht wieder vorbei
reiſen ieſes wunderſame Meiſterwerk von großartigen
alten Baureſten und wiſſenſchaftlicher kühner Rekonſtruk
tionsphantaſie müſſe man geſehen haben Und man gab
mir Grüße mit an den Geheimen Baurat Steinbrecht
der ſeit 18892 das Wiederherſtellungswerk leitet nachdem
er ſich zuvor bei den Ausgrabungen in Olympia die archä
vlogiſchen Ritterſporen verdient hatte

Jch alſo in Marienburg Bei Nacht und Regen kam
ich an in völlig verdüſterter und lichtloſer Gegend Gewohn
heitsmäßig bat es einen jungen Burſchen der am Bahn
hofsausgang ſtand mein Gepäck zu übernehmen und mir den
Weg zum Hotek zu zeigen Er glotzte mich dumm und
frech an und ſagte kein Wort er markierte den Polen Dieſe
freundliche Begrüßung las ich im ſtumpfdreiften Blick des
vor mir aufgepflanzten Burſchen und ſo tappte ich mich
denn ohne Beihilfe in das von deutſchen Ordensrittern
gegründete Städtchen hinein Na es ging auch ſo Bloß
ein paar Bäume hätte ich in der ſtockfinſteren Nacht bei
nahe angerannt

Doch es wurde wieder Tag und fo machte ich mich denn
auf nach der alt neuen Ordensritterburg Bald tauchte ſie
mit ſtarker Silhouette vor mir auf kirchlich und weltlich
zugleich aus Backſteinen und Quadern geſchichtet Türme
über Dächern in den Wolkenhimmel ragend Zweifellos
der flüchtige Bahnblick hatte getrogen Dies war ein un
gemein ſtattlicher Bau der flußüberwärts gelagert war und
der bei jedem Schritt mit dem ich mich ihm näherte
ſtärker für ſich warb

Nun galt es zunächſt den Geheimrat Steinhbrecht zu
finden und in einer ſcheu verſteckten Gartenvilla gegen
über dem Schloſſe holte ich den alten Herrn aus ſeinem
Dachsban Er war ganz allein hatte ſeine Hilfsarbeiter
mit einer Studentengeſellſchaft auf Kunſtfahrt geſchickt und
hatte ſich eigentlich ſo einen recht ſchönen Arbeitstag machen
wollen Doch ließ er es dem nn erwarteten Eindringling
nicht entgelten ſondern bot ſich nachdem die erſte Zurück
haltung überwunden war an mich perſönlich in dem alten
Sagenſchloß herumzuführen Verſteht ſich daß ich freudig
annahm Und ſchon geriet der liebe alte Herr in ein be
haglich geſchwätziges Plaudern Ja das ſtimmte er war
nun bakd vierzig Jahre beim Werk hatte alles von Anfang
an geleitet Das heißt den vorderen Hochmeiſterpalaſt hatte
man ſchon nach den Befreinungskriegen ſo von 1815 bis 1840
einigermaßen inſtand geſetzt Aber da ſtimmte nicht alles
es war allerhand zu ändern geweſen und blieb auch noch
weiter daran zu ändern Seig Steinbrechts eigentliches
Werk war über die Wieberherſtellung des dahinter gelegenen
Hochſchloſſes des eigentlichen Ritterkloßers möglichſt zu der
Form wie es im Laufe des vierzehnten Jahrhunderts
nach und nach ausgebaut worden war So ſollte es jetzt
daſtehen als ein Zeuge der Glanzheit des Ordens der
Brüder vom Deutſchen Hauſe, die ſich um dle Errichtung

der deutſchen Oſtmark im Norden ſo unvergängliche Ver
dienſte erworben hatten Shpäter mit der Schlacht bei Tan
nenberg 1410 begannen die ſchweren Zeiten Jn helden
haften ein halbes Jahr hindert währenden Kämpfen wußte

man die deutſche Ehre zu retten aber dann braß ungaufharr
ſam die Polenflut herein Erſt 1772 gewann Friedrich des
Große die Marienburger Gegend für die Krone Preußens
und damit dem Deutſchtum zurück Doch dem Schloß ging
es zunächſt darum nicht beſſer Als Weberkolonie als Ka
ſerne und Kriegsmagazin friſtete es ſein Daſein bis dis
Begeiſterung deutſcher Dichter Max von Schenkendorf und
Joſef von Eichendorff an der Spitze die Geiſter aufrüttelte
und die ſachgemäße Wiederherſtellung der alten Ruhmes
ſtätte ins Leben rief Selbſt da noch hatte es große und
ſchwere Stockungen gegeben bis endlich im letzten Menſchen
alter die verſunkene Pflicht wieder aufetſtanden war

Jetzt ſtanden wir am Vortor des Mittelſchioſſes Ein
ziemlich breiter Graben dehnte ſich vor uns aus hinter
dem das Kaſtell ſteil emporſtieg Wir ſchritten über die
Zugbrücke und betraten den mächtigen Torzwinger durcg
den ein dunkler Torweg zu einem geräumigen inneren
Schloßhof führte Hier ſchwoll wirklich Mittelalter um und
empor Trotz gotiſch ſtrebender Höhenbewegung die in Steil
zinnen mündete wirkte die Wucht der Maſſen ganz er
heblich Der alte Meiſter an meiner Seite bliel
ſtehen und ſchien ſich an dem oft genoſſenen Anblick in
unblaſierter Ergriffenheit aufs neue zu laben Doch dann
huſchte das Lächeln von faſt rührender Beſcheidenheit über
ſeine Züge Jch darf ja wohl hoffen, ſagte er daß es
im ganzen ſtimmt Wenn Sie etwas ſchärfer hinhlicken
werden Sie ja überall die alten und neuen Steine untere
ſcheiden können Ich habe das abſichtlich hervortreten lafſen
weil ich ja doch nicht ſchwindeln wollte Der Laie natürlich
blickt darüber hinweg aber der Kenner ſoll herausfinden
können wo das moderne Reſtaurationswerk ſich vom er
haltenen Gemäuer abhebt Jch fragte nach den wiſſen
ſchaftlichen nUterlagen der Wiederherſtellungsarbeiten Oh
die waren im reichlichſten Maße vorhanden ſowohl in
ſchriftlichen und zeichneriſchen Aufzeichnungen wie in ſon
ſtigen Ueberlieferungen und in mannigfachen Parallelerſchei
nungen Wir hatten im ganzen recht ſicheren Boden unter
den Füßen Wo er einmal nicht völlig ausreichte mußten
wir uns auf unſere Kombingtionsgabe verlaſſen oder wenn
Sie wollen auf unfere Phantaſie Er blickte mich ein
wenig ſchen und faſt verlegen von der Seite an Ganz
ohne eigene ſchöpferiſche Phantaſie murmelte er wie zur
Entſchuldigung iſt ſolch ein Rieſenwerk natürlich nichn
zu leiſten Jch begriff ihn ſehr wohl und gab ihm bereit
willig zu verſtehen daß ich ſein freies perſönliches Ver
dienſt durchaus nicht unterſchätze Weder aus dem bloßen
rechneriſchen Verſtand noch aus pedantiſcher Gelehrten
genauigkeit hätte ein wirklich lebendiges Ganzes hervor
gehen können weil eben hierzu doch immer eine von Jnnen
heraus geſtaltende im Jnnern abwägende Schaffenskraft
vonnöten iſt Der Alte hörte mir dankbar zu wehrte
aber dann gleich wieder faſt zaghaft ab Trotzdem blieb
die wiſſenſchaftliche Arbeit für uns ſtets die Hauptſache
Wir wollten jedoch nicht ſchwindeln und haben alſo Me
thoden zu Rate gezogen die die vorgeſchrittene Forſcher
und Handwerkertechnik an die Hand gibt Voch ich dittemir weiter zu folgen Wir wollen zunächſt das Hochſchloß

betrachten die eigentliche Seele des Ganzen J
Abermals ein Graben abermals ein Zwinger aber

mals ein dunkler Torweg Dann ſtanden wir in einen
kleineren von doppelſtöckigen Kreuzgängen umſchloſſenen Hof
der eine zugleich anheimelnde und geheimnisvolle Wirkung
ausübte Man hatte ſofort das Gefühl einer völligen Welde
abgeſchiedenheit aber ebenſo auch einer in ſich neugeſchlof
ſenen Welt Gewiß wurde am meiſten an ein er
innert doch ſah alles wehrhafter trotziger abentenerlicher
aus Ungefähr in Hofmitte erhob ſich ein Brunnen von
klobiger Form und mit tief herabgezogenem Schindeldach
gipfelnd in der Pronzefigur eines Pelikans der mit der
Schnabelſpitze ſich die Bruſt aufreißt das Symbol unbeding
ter Hingabe an ein gehelligtes Werk für das man mit dem
letzten Blutstropfen einſteht Das war der Geiſt der uns
hier umfing und der in erhebender Weiſe auf uns einſprach
als wir die ſchmale Wendelſtiege emporgeſtiegen waren und
nun dem Kapitelſaal nebſt anſchließender Kirche zuſchritden
Unwillkürlich wurden Parſtval Erinnerungen in mir wach
Jch glaubte die feierlichen Umzüge Sitzungen und Weihe
handlungen mantelgeſchmückter Prdensritter um mich auf
wachen zu ſehen vernahm im Geiſte die heiligen Klänge der
Orgel das eintönige Gemurmel der Abſtimmungen und
Gebete das opfermutige Klirren gepanzerter Fäuſte auf ge
ſchiente Bruſtharniſche Auf wundervoll ſchlanken Pfeilern
breiten ſich im Kapitelſaale die zahlreichen Gewölberippen
valnbanmarkig auseinander fich zum beiligen Haln der
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